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Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes! 

Es ist mir eine Freude und Ehre, Ihnen Grüße im Namen der Weltweiten Evangeli-
schen Allianz für Ihre Veranstaltung zu übermitteln, die uns gemeinsam auf das große 
1700-jährige Jubiläum der Beschlüsse des Konzils von Nizäa, das wir 2025 feiern werden, 
vorzubereiten. Wir heißen Christen, weil wir glauben, dass durch Jesus Christus die Welt 
erschaffen und die Erlösung erwirkt wurde, wie Nizäa es ausformuliert, und wir die Men-
schen nicht auf uns verweisen wollen, sondern allein auf Christus. 

Für Evangelikale ist es wichtig, dass alle Kirchen die in Nizäa gemeinsam formulierte 
Lehre in jeder Generation neu aus der ursprünglichen Offenbarung, der Heiligen Schrift, 
begründen und dass Nizäa unter dem Volk Gottes lebendig wird, über die theologiege-
schichtlich Gebildeten hinaus. Es ist das vom Heiligen Geist durch menschliche Autoren 
in schriftliche Form gegossene Wort Gottes, dass das Fleisch gewordene Wort Gottes, 
Jesus Christus, bezeugt, sowohl in seinem ursprünglichen Handeln und Reden hier auf 
Erden als auch in dem, was die Apostel und die erste Generation der Kirche Jesus Christi 
an Offenbarung über Jesus Christus empfangen und aus den Schriften des Ersten Testa-
ments und den Worten Jesu, die in den entstehenden vier Evangelien festgehalten wur-
den, sowie dem restlichen Neuen Testament begründeten. 

Ich bin davon überzeugt, dass die Bischöfe in Nizäa zweierlei taten, was weit über 
die eigentliche Christologie und ihren Bezug zum dreieinigen Gott für die Gewinnung der 
Einheit der Christen auf Grundlage der gemeinsamen Offenbarung in Jesus Christus und 
der ihn bezeugenden Heiligen Schrift wichtig ist. Es geht nämlich darum, dem Umstand 
gerecht zu werden, dass die Offenbarung uns häufig scheinbar als Paradoxon entgegen-
tritt; ich persönlich verwenden dafür gerne den neueren, weniger negativ klingenden 
Begriff „Komplementarität“. 

1. Komplementarität: Der Schöpfer ist der Erlöser. Das Bekenntnis von Nizäa be-
ginnt mit dem Schöpfer als Überschrift für die Geschichte der Erlösung und reißt die bei-
den zentralen Elemente des christlichen Glaubens, Schöpfung und Erlösung, nicht ausei-
nander, sondern sieht sie zusammen, eines ohne das andere ist undenkbar. 

2. Komplementarität: Jesus Christus ist ganz Mensch von seiner Zeugung in und 
Geburt durch die Jungfrau Maria bis zu seinem Tod am Kreuz. Doch dieser Mensch, der 
im Gehorsam gegenüber seinem Vater die Erlösung erwirkte, ist zugleich der ewige 
Gott, der Sohn Gottes und der, durch den die Welt erschaffen wurde. 

Das Konzil von Nizäa hat nicht versucht, das Geheimnis der Offenbarung in simplen 
Formeln verständlich zu machen oder sich für eine der vielen Optionen auf dem Markt 
zu entscheiden, die das eine gegenüber dem anderen überbetonten oder die ganze An-
gelegenheit mit Begriffen aus philosophischen Systemen zu erklären versuchten. Sie ha-
ben entschieden: Die gesamte Offenbarung über Jesus Christus, über Schöpfung und 
über Erlösung, wie wir sie empfangen haben, ist gleichzeitig wahr. Es ist nicht an uns 
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Menschen, zu entscheiden, welcher Teil der Offenbarung uns einleuchtet und welcher 
nicht oder Gott in rationalen und – typisch menschlichen – begrenzten Begriffen zu be-
urteilen. Wir können nur anbetend vor dem Geheimnis stehen, das Gott selbst in der 
Geschichte gewirkt hat und das bis heute jenseits unserer rationalen Fähigkeiten und 
unserer Vorstellungskraft die Mitte und das Ziel der gesamten Schöpfung offenbart. 

Deswegen ist das Jubiläum des Konzils von Nizäa Anlass zur Freude und Ansporn für 
die Einheit der Christen zugleich. Freude, dass die Kirchen der Welt im Zentrum ihres 
Glaubens trotz all der Wirren der Geschichte eins geblieben sind. Ansporn, weil es immer 
noch Themen gibt, in denen das Paradox der Offenbarung, die Komplementarität der 
vielfältigen Offenbarung in der Heiligen Schrift, Anlass ist, das Eine gegen das Andere zu 
stellen, wo es zusammengehört. Als Evangelikale ist es uns ein Anliegen, nie vorschnell 
wegzuhören, wenn wir von anderen Kirchen daran erinnert werden, bestimmte Aspekte 
der Offenbarung übersehen oder heruntergespielt zu haben. Dies gilt insbesondere für 
uns, die wir aus der Tradition der westlichen Kirchen kommen, da wir viel von den Kir-
chen der östlichen Traditionen lernen müssen. 

Als Weltweite Evangelische Allianz werden wir dem Konzil von Nizäa einen eigenen 
Festabend unserer alle sechs Jahre stattfindenden Generalversammlung in Dubai im 
Herbst 2025 widmen. Zu diesem Anlass werden wir auch ein eigenes Gedenkbuch zur 
Massenverbreitung in vielen Sprachen veröffentlichen und für die internationale Diskus-
sion einen umfangreichen Sammelband mit Forschungsbeiträgen beisteuern, die das 
Westminster Theological Seminary in Philadelphia (USA) federführend für uns zusam-
menträgt. 

Wir wollen dabei auch nicht verhehlen, dass wir auch kritische Aspekte des Konzils 
aufarbeiten wollen, etwa die Rolle, die es bei der endgültigen Distanzierung vom Juden-
tum und den damals noch bestehenden judenchristlichen Gemeinden gespielt hat, vor 
allem im Rahmen der Separierung des Ostertermins vom jüdischen Passahtermin und 
der Festlegung des Sonntags als einzig möglichem Tag für den Gottesdienst. Hier gibt es 
noch manches Forschungsdesiderat. 

Als die Evangelische Allianz 1846 gegründet wurde, ging es gerade darum, eine Platt-
form zu schaffen, in der alle zusammenwirken können, die an den dreieinigen Gott glau-
ben, Jesus Christus für den einzigen Erlöser aller Menschen der Welt halten und dieses 
„Evangelium“ aus der vom Heiligen Geist durch menschliche Autoren gewirkten Heiligen 
Schrift erkennen. Dafür war man bereit, dem andere wichtige Fragen des Glaubens als 
nicht-trennend unterzuordnen. Das war aus meiner Sicht eine direkte Anwendung des 
Erbes von Nizäa. 

 

Thomas Paul Schirrmacher, Generalsekretär der Weltweiten Evangelischen Allianz 


